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VERANSTALTUNGSPROGRAMM 
•• 

JAHRESANFANG - FRUHJAHR 1969 
All e Veransta ltung en fi nden , wenn nicht anders angefü hrt , in den Räumen des 

Instituts, Wien VII, Museumstraße 5, II. Stock, Lift, statt . 

Mittwoch, den 15. Jänner 1969, um 17 Uhr 

Gedenkstunde für den verstorbenen Ehrenpräsidenten 

Hofrat Dr. Leopold Zechner 

Wir laden alle Freunde ein, daran teilzunehmen. 

1. ARBEITSKREISE FUR HOHERE SELBSTBILDUNG 
1. Der Zusammenbruch der Habsburgermonarchie und die 

Neuordnung Europas nach dem Ersten Weltkrieg (Fortsetzung) 

Univ.-Prof . Dr. Fri tz Fellner gemeinsam mit Univ.-Ass. Dr. Han ns Haas und 

Univ.-Ass. Dr. Georg E. Schmid (Unive rsität Salzburg) 

Seit dem Jahr e 1918 ist di e Diskussion um die Ursache n des Unterga!1ges 

der Donaumonarchie und um die Vierzehn Punkte des Präsidenten Wilson 

nicht abgebrochen. Die Schla gwo r te von der Zerschlagung des Habsbu r­

gerreiches durch einen Entscheid der Par iser Friedensko nferen z und vom 

Verra t Amerikas an den Deutschen werden bis in die Gegenwar t wei ­

te r tradiert. 
Zweck des Arbeitskreises soll es sein, mit diesen und anderen Mißve r­

ständnissen aufz uräumen und eine Interpretation der Ereign isse der Jahre 

1918 bis 1919 zu biete n, die der historisc hen W irk lichkeit gerecht wi rd. 

Die Diskussion des Arbeit skre ises w ird auf neuen Einsichten basieren, die 

im Rahmen eines am Hist ori schen Institut, Univer sität Salzburg, mit Unter­

stützung der Ludwi g-Bolt zmann-Gesellschaft zur Förd erung der wis~en­

schaftl ichen Forschung in Oslerr eich durchgeführten For schungsprojektes 

erarbeitet worden sind. 



Selbstauflösung oder Zerschlagung 

Montag, 13. Jänner, 18.30 Uhr: 

Univ.-Ass. Dr. Georg Schmid 

Die Auflösung der Monarchie im Spätherbst 1918 

In der deutschsprachigen historischen Literatur zu diesem Problem wurde 
bishe r in der Regel von einer „Zerstörung" der Donaumonarchie von außen 
her gesprochen. Um zu zeigen, daß es sich tatsäch lich weit eher um von 
innen her kommende Desintegrationserscheinungen gehandelt hat, ist es 
nötig, zwischen der allmähli chen Herausbildung desintegrierender Kompo­
nent en und den konkreten Ereignissen im Herbst 1918 einen Bezug herzu­
ste llen. 

Umsturz oder Kontinuität 

Montag, 10. Februar, 18.30 Uhr: 

Univ.-Ass. Dr. Hann s Haas 

Die Rechtsnachfolgefrage 

In der Polemik gegen den Vertrag von St. Germain wird immer wied er 
die Frage berührt, ob und auf welchen Sekto ren Neuösterreich die Rechts­
nachfolge der untergegangenen Monarchie tragen mußte. Ausgehend von 
der Darlegung der Konferenzstel lung der einzelnen Nationen auf der Frie­
denskonferenz soll die Entstehung der Präambel und der übrigen Friedens­
bestimmungen des Vertrages von St. Germain dargelegt werden. Be­
sonderer Wert wird dabei auf die finanziellen Klauseln des Vertrages ge­
legt werden, da nur von hier aus die komplizierten rechtlichen und pol iti ­
schen Fragen aufgerollt werden können, die im Zusammenhang mit diesem 
Problem auftauchen. 

Montag, 10. März, 18.30 Uhr: 
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Univ.-Ass. Dr. Geo rg E. Schmid 

Gesellschaftliche Umgruppierungen durch den Zerfall der alten 
Ordnung 

Ausgangspunkt ist ein Bl ick auf die Sozialstruktur Osterreich-Ung::irns vor 
1918. Es wird zu untersuchen sein, inwi efern sich diese dann in den Nach­
folgestaaten durch den Zusammenbruch geändert hat, bzw. ob und in­
wieweit die spez ifi sche gesellschaftl iche Lage vor 1918 die Auflösung de r 
Monarchie ermögl ichte oder begünstigte. Besonderes Augenmerk wird 
auf die Sozialstrukt uren der Nachfolgestaaten gelegt werden, und wie 
sich diese zur Vorkriegslage in der Gesamtmonarch ie verhalten haben. 

Das Institut für Wissenschaft und Kunst bet rauert seine n Ehren­

präsidenten, 

Hofrat Dr. Leopold Zechner 

der uns am 6. Dezember 1968 für immer verlassen hat. 

Wir haben mit ihm nicht nur den jetzigen Ehrenpräsiden ten ver­

lore n, sondern jene Persönlichkeit, d ie in dem harten Winter 

1945/46 eine Schar gleichgesinnter Männer um sich versammelte 

und mit ihnen den fü r die Gründung unseres Institu t s entsc heiden­

den Beschluß faßte - ihn leitete dab ei der Wunsch mitzuw irken 

an einer Neugestaltung des geist igen Lebens in Oster reic h: 

11 Jetzt sollte die Welt eine andere werden, frei von Chauvi­

nismus und Völkerhaß, fre i von Kriegsbege isterung und Ras­

senwahn . Ein Zeita lter des Friedens, der gegenseitigen Ver­

ständigung und der Vernunft sollte anbrechen. Jahre lang 

hatten vie le den Ta~ der Freiheit mit allen Fasern ihres 

Herzens herbeigesehnt. Jetzt war er da, und nun wol lten sie 

mithe lfen, am Wiederaufbau des geistigen Lebens in Oster­

reich, an der W iedere rri chtung des Tempels der geistigen 

Freihe it." 

Das sind seine Worte aus einem Vortrag anläßlich des 20jährigen 

Bestehens unseres Instituts und das war auch der bestimmende 

Leitgedan ke, nach dem er durch 18 Jahre das Inst itut als Prä­

sident gele itet hat. Wir werden dieses großen Man nes, der sich 

durch seine persönliche Lauterkeit und sein konzil iantes Wesen so 

vie le Freunde schuf, in einer Feierstunde am 15. Jänner 1969, dem 

Tag, an dem vor 23 Ja hren die Gründungsversamm lung des Insti­

tuts sta tt fand, gede nken. Für a lle Zukunf t aber wollen wir uns 

bemü hen, das von ihm begonnene Werk im gle ichen Geiste 

weiterzuführen. 
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Der Arbe itskreis wi rd im Apri l mit folgenden Themen fortgesetzt: 

Rechtsfr iede oder Machtd iktat 
a ) Organisat ion und Vorbereitung der Konferenz 
(Univ.-Ass. Dr. Hanns Haas) 

b) Die Entscheidung der l<onferenz 
(Univ.-Ass. Dr. Georg E. Schmid) 

* * "' 
2. Recht und Juristen einst und jetzt (Fortsetzung) 

Dr. mult . Robert Rimpel 

Vom Aufleuchten der Rechtsidee beim griechischen Dichter He s i o d, der 
zuerst die Gabelung der Weltordnung in einen Raum des kausalen Müs ­
sens und in ein Reich d es moralisch-rechtl ichen Sollens aufgeze igt hat, 
entfalt et sich eine weltweite Juri stenarbe it und mündet in die Großtaten der 
Wiener rechtstheoretisc hen Schule ein, wie sie vor allem vom .Juristen 
d es Jahrhund er ts, Han s K e I s e n, verkörpert werden. Diesen Weg im 
Denken und Tun bis in die Moderne nachzuzeichnen, Erfol ge und Schei­
tern des Bemühens bedeutender Juristenp ersönli chkeiten und bessere 
Rechtsk enntnis zu schildern, ist die Aufgabe dieses Arbeit skreise s. 
In den Einzeldarstellungen w ird dieses von Herausfor d erung und Erwid e­
rung getriebene und durch eine Ablösung mystisc her Vor stellungen zugun­
sten der Rationalität charakter isierbare Geschehen artiku liert und bis zur 
Zentralfrage herang eführt, wie und wodurch das Recht seine Fried ens­
aufgabe in der Welt zu erfüllen vermag. Insofern sind die Früchte des Ar­
beitskreises den von der UNO für das vergangene Human Right Year 
gesetzten Zie len unmittelbar zugeordnet. Unzweifelha f t habe n österrei­
chische Juristen von Wien aus das Ant l itz des Rechts- und Staatsdenkens 
der Gegenwart wesen t lich mitgeprägt. Dies einsichtig und über die enge Fach­
welt hinaus einem größeren Personenkreis verstä ndlich zu machen , er ­
scheint a ls ein w icht iger Beitrag für die staatsbürge r liche Erwachsenen­
erziehung . 

Montag, 20. Jänner, 18.30 Uhr: 

Wiener Architekten des Rechts- und Staatsd enkens 
(Kelsen, Merk l, Verdross) 

M ontag, 3. Februar, 18.30 Uhr : 

Ordnungsgehalt und Friedenswille als Sinn der Rechtsnormativität 

* * .. 
3. Wir lesen Marx 
Ob.-Staatsbibliothekar Dr. Albert Mass iczek 

Gemeinsame Lektüre und Interpretation früher und später 
Marx'scher Texte 

Dien stag, 21 . Januar, 4. und 18. Februar, 4. und 18. März, jeweils 18.30 Uhr 
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II. VORTRÄGE, VORTRAGSREIHEN, DISKUSSIONEN 

1. Vorträge 

Donnerstag, 16. Jänner, 18.30 Uhr: 

Univ.-Prof. Dr. Giselher Guttmann 

Neuropsychologie - die Lehre von den biologischen Grund lagen des 
Erlebens und Verhaltens 

Mit Lichtbildern 

(Im Rahmen des vorangekün dig ten Stud ienkreises über Verhal tensforschung ) 

Dienstag, 21 . Jänner, 18.30 Uhr: 

Hoch schulprofessor Dr. Theodor Scharmann (Linz) 

„ Tertius miserabilis" - ein Beitrag zur Sozialpsychologie der 
Dreier-Gruppe 
{Gemeinsame Veranstaltung mit der Osterr. Gesel lschaft für Psychologie) 

Montag, 27. Jänner, 18.30 Uhr: 

Univ.-A ss. Dr. Rudol f Fries (Ob.-Arzt der Universitätsklinik für Kiefer­
chirurgie) 

Aufgaben und derzeit iger Stand der Kiefer-Gesichtschirurgie 
Mit Lichtbi ldern 

Mittwoch, 29. Jänner, 18.30 Uhr: 

Harmonie, Ironie und Satire 
(Bach, Beet hove n, Corel li - Morg enste rn, Ringelnatz, Tucho lsky) 

Zum Semestra lausklang von M edizi nstudenten für ihre Kol legen und für 

Gäste gesta ltet. 

Ausfüh rende: 
Ulr ike Ronniger (1. Vio line) 
Dorle Ronniger (2. V ioline) 
Huber t Ferber (Klavier) 
Fr itz Sattler (Reinhardt-Seminar) 

Zählkarten koste nlos im Sekre t aria t erhä ltl ich. 

Dienstag, 11. Februa r, 18.30 Uhr: 

Fachpsychologe Dr. He lmut M ül ler 

Psychogene Störungen der Sprache und der Stimme 
(Geme insame Verans t altung m it der Osterr. Gese l lschaft für Psycholog ie) 
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Donnerstag, 27. Februar, 18.30 Uhr: 

Dr. Wolfga ng Katzenberger: 

Allgemeine Einführun_g in die Logik 

(Einführungsvortrag zu dem geplanten Studienkre is) 

Dienstag, 4. März, 18.30 Uhr: 

DDDr. Gustav Lebzeltern (Graz) 

Die Wunderheilung von Epidauros 

(Gemeinsame Veranstaltung mit der Osterr. Gesel lschaft für Psychologie) 

Mittwoch, 12. März 

18.00 Uhr : Generalversammlung 

19.00 Uhr: Vortragender und Thema werden noch bekanntgegeben 

Montag, 24. März, 18.30 Uhr: 

Univ.-Doz. Dr. Gottfried Kellner (Histologisch-emb ryologisches Inst itut der 

Universität Wien) 

Regulationsmechanismen im menschlichen Organismus 

Mit Lichtbild ern 

* * * 

2. Vortragsreihen 

1. Univ.-Prof . Dr. Paul Funk 

Der Werdegang der mathematischen Wissenschaft und ihr Einfluß 
auf die Entstehung unserer Weltanschauung (Fortsetzung) 

Montag, 17. Feb ruar und Montag, 17. März, 18.30 Uhr : 

Die Zeit des ausgehenden Mittelalters 

Joha nnes von Gmun den - Peuerbach - Re giomontan 
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2. Dipl.-oec.-lng. Step han Orban 

Grundlagen der Regionalwlrtschaft 

Donnerstag, 13. März, 18.30 Uhr: 

Arbeitsgebiet und Methoden 

Donners t ag, 27. März, 18.30 Uhr : 

Anwendung und Wirkungsbereich 

Die Reihe wird im April mit Ausführungen übe r die Anwend ung auf die 
Situation Oster reichs in Europa und den besonderen Proble me n Wiens fo rt­
gesetzt. 

JEDERZEIT SICHERHEIT 

WIENER STÄDTISCHE 
VERSICHERUNG 
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III. EINFIJHRUNGSVORTRÄGE 
ZU KULTURELLEN VERANSTALTUNGEN 

1. Aufführungen im Volkstheater 
Mittwoch, 22. Jän ner, 18.30 Uhr: 

Dr. Julius Mod er 

„Das Susannchenspiel" vo n Milos Macourek 

Mitiwoch, 19. Fe bru a r, 18.30 Uhr: 

Ob.-Studi en rat Dr. Rudolf Novak 

„Miss Sara Sampson" vo n Gotth o ld Ephra im Lessing 

Mittw och, 5. Mär z, 18.30 Uhr: 

Dr. Robert Stern 

„Die teuflische Maschine" von Je a n Coctea u 

Mitt woch, 26. März, 18.30 Uhr: 

Dr. Julius Mode r 

„Die 40 Irrtümer des Herodes" von Ol brich Dan ek 

2. Einführung zu Wiener Kunstausstellungen 
Donner sta g, 13. Februar, 18.30 Uhr: 

Pe te r Baum (Reda ktion smit g lied de r Zeit schrift „Alt e und moderne Kunst") 

Zur Ausstel lung im Museum des 20. Jahrhundert s 

Roland Goeschl 

Neue Dimens ionen der Pla stik 

Mit Lichtbildern 

Donne rst a g, 6. März, 18.30 Uhr: 
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O b.-Ass. Clous Pack 

Zur Auss te llung in de r Albe rtina 

Herbert Boeckl 

Mit Lichtbildern 

3. Einführung zum Zyklus II der Wiener Konzerthaus­
gesellschaft gemeinsam mit dem Osterr. Rundfunk 
Fort setzung im April mit der Einfü hrung zur 9. Symphoni e D-Dur von 
Gustav Mahl e r 

IV. INSTITUTSSEMINARE 

1. Studienkreis Kunst 

Der Mensch des 20. Jahrhunderts und seine Kunst (Fortsetzung ) 

Pro f. Peter Pichl 

In den fünf Veransta ltunge n im Herb st 1968 wurde n in Umrissen die 
Hauptst römu ngen de r Archit ekt ur, de r Plast ik, de r Ma lere i und des Films 
seit der Jahrhundertwende skizziert. Geme insamer Nenner der Betrach­
tunge n war di e Sprachst ruktur d er b ilden den Kunst . Ausgehend von d ie­
sen materiale n und fo rma len Voraussetzungen werde n d ie näc hsten Ver­
anst a ltungen Ge legen he it bieten, mit Fachleut e n der Kunstproduktion, 
der Kunstvermittlung und der Kunsttheorie ins Ges präc h zu komme n. Bis­
he r habe n sich dafü r zur Verfüg ung geste llt : 

Fried rich Achleitn e r 
Erich Ess 
Joha nn Ge org Gsteu 
O tto R. Jungwi rth 
Pete r Konle chner 
Rudol f Korunka 
He imo Kuchling 
Josef Pillhofer 

Dienstag, 14. Jän ne r, 18.30 Uhr: 

Kunsttheorie 

Diensta g, 28. Jänner, 18.30 Uhr: 

Architektur 

Dienst a g, 11. Febr ua r, 18.30 Uhr: 

Plastik 

Dienstag, 25. Februa r, 18.30 Uhr: 

Malerei 

Die nstag, 11. März, 18.30 Uhr: 

Film 

Dienst a g, 25. März , 18.30 Uhr : 
Angewandte Kunst 

Der Stud ienk reis w ird bis zum Somme r fo rtgesetzt . 
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2 . Studienkreis Literatur 

Sozialkritische Standpunkte in der österreichischen Literatur von 

Johann Nestroy bis Thomas Bernhard 

Prof. Friedrich Faßb inder 

Jede Isolierung künstlerischer Tät igkeit von der Gesellschaft, für die ge­

schaffen w ird, füh rt zur Asthe tisie rung und dam it zur Sinnentleerung, da 

de r Künstler keine andere Verantwortung gegenüber seinen Auftraggebern 

übernimmt, als die Herstel lung eines Gebildes, das er selbst als Kunst­

we rk bezeich net, fü r das er selbst die Spie lregeln aufstel lt, für das er 

jede Regel vermeidet, um dem Zufall der unbewußten Assoziation freien 

Lauf zu lassen. Jede Kunstbet rachtung, die das Werk aus dem psycho­

logischen und gesellschaftlichen Bezug loslöst, verfehlt weitgehend den 

Sinn des behandelten Objekte s, das in all seinen Teilen das widersp iegelt , 

was Mensch und Geme inschaft sindJ aus denen es he rauswächst. 

An der Hand der österreichischen Literatu r des 19. und 20. Jahrhunder ts 

so ll ,a n Einzelbe isp ie len d ie Gesel lscha ft sve rbundenhe it und die Gesel l­

schaftsab hä ngigkeit litera rischer Werke gezeigt und erläutert werden, 

mit dem Ziel, d ie beso ndere öster reichisc he Situation kla rzulegen, die 

besondere n österre ichischen Autoritätsfix ierungen, psychischen und sozia­

len Vereinsamungen, die besond eren künstlerischen Abwehrmaßnahmen 

gegen die Gese llschaftsf iktion de r Gemütlichke it und Friedensbereit­

schaft. Am Ende der einze lnen Analysen steht der Versuch einer Be­

schreib ung des Menschen- und Weltb ildes in e iner Litera tur, die einem 

sehr starken Traditionsbewußtsein ausgesetzt ist, die einen Ausgleic h sucht 

zwischen Formbewahrung und Avantgarde. 

Mittwoc h, 22. Jän ner, 18.30 Uhr: 

Johann Nestroy (1802-1862) 

Auf der Ebe ne der Komöd ie wird eine scharfe Kritik am sozialen und 

pe rsönliche n Verhalte n der Einzelperson angesetzt , hinte r der ausgeprägte 

Soz ia lwerte stehe n. Der Wert der Ehe, der Wert der gesellschaftliche n 

Besche ide nhe it und Zufriedenheit, der Wer t e ine r tiefgreifende n Lie be 

werden nicht a ngezweifelt. Der Staat wird nicht angetastet und damit 

die vorgesetzte höhere Autorität akzeptiert. 

Mittwoch, 5. Februar, 18.30 Uhr: 
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Arthur Schnitzler (1862- 1931) 

Mehrsch ichtige Gesellschaf tsanalyse über vers chiedene literarische Me­

dien vom Standpunkt eines kühl beobac htenden Individuums, das keine 

pol itisc he Vera ntwor tung im ge se llschaftlichen Leben übernimmt. Mit 

ästhetisch gefälligen Mitteln werden Kleingruppen und Einze lper sonen 

e iner verfallenden Sozietät analysie rt. Besonders be tont sind der geschlecht­

liche Aspekt im Rahmen eines noch vorhandenen Schönheitsku ltes und 

die Schwermut über das Wissen der Dekadenz. 

Mittwoch, 19. Februar, 18.30 Uhr: 

Karl Kraus (187 4-1936 ) 

Bewußt aggressive Gesel lschaftskritik über das Med ium der Lyrik, des 

Essays, der Tage spo lemik und des Theaters durch einen Menschen , der 

sich bewußt in de n Prozeß d er Gese llschaftsformung einschalten will und 

einer Gegenwar tsko rruption das Bild einer humaneren Zukunft e ntgegen ­

setzt. Der kritische Kampf eines Einzelnen gegen Gese llschaftsverfla­

chung und das Au sse tzen der Gesellsc haftsverantwortu ng. Die persönliche 

Tragödie eines mehr und mehr vere insamen den kritischen Mensche n, der 

über Sprache geis tige He ilung versuch t. 

Mittwoch, 5. März, 18.30 Uhr: 

Hermann Broch (1886-1951) 

Weitausgesponnene philosophisch-religiöse Gesellschaftskritik, die das Di­

lemma des 20. Jahrhu ndert s erfassen will. Dem Phänomen des geistigen 

Partikulari smus und damit Verfalls wird die Möglichkeit einer geistigen 

Erneuerung übe r neue religiö se Wertsetzungen en tgegenges tellt. Eine neue 

Brudermora l auf neu überdachter christl icher Grundlage wendet sich 

gegen archaische Brutalisierung. 

Mittwoc h, 19. März, 18.30 Uhr: 

Die Wiener Gruppe 

(Achleitner, Artmann, Bayer, Rühm, Wiener) 

über Lyrik, Prosa, Theate r wird in unkonventionellen Sprachausformungen 

die Unzufr iedenhei t mit der modernen Zivilisatio n beschr ieben. Die Pole­

mik richtet s ich gegen ein Spießbürge rtum, das sich nach außen hin harmlos 

gibt, unter der Oberfläche jedoc h be stia lisch-a rchaisc h agiert. Die indi­

vidue lle Ausformung der jewe iligen kritischen Vorlagen ist auffällig. Die 

soziale Wirksamk eit wird durch die Formwahl stark eingeschränkt. 

Der Studienkre is w ird im April mit folgende n Besprechungen fortge se tzt: 

Josef W einheber 

George Salko 

Wien: Zwischenkriegszeit und N ationalsozialismus 

Fritz Habeck, Reinhard Federman n, Friedrich Torberg 

Österreich nach 1945 

Ha ns Lebert, Gerhard Fritsch 

Thomas Bernhard 
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3. Stud ienkreis Biologie 
Ziele und Aufgaben einer Gestaltsbiologie (Fortsetzung) 

emer. Univ. -Prof. Wilhelm Marinell i 

Zu den wesentlichen Besonderh eiten des Gebietes der belebten Natur 
gehört das Phänomen der Gestaltung. Alle echten Lebensvorgänge treten 
nicht an einem bestimmten Stoff oder als Auswirkung einer einzelnen 
Energieform in Erscheinung, sondern nur an und in gestalteten Organ is­
men. Herausgelöst aus dem Gestaltsganzen verl iere n Substanzen und Vo r­
gänge ihre Besonderhe it und gleichen vollständig den Stoffen und Vor ­
gängen in der unbelebten Natur. Es kann auch durch ein Wieder-Zusam­
menfügen der Stoffe oder Vorgänge das Lebewese n nicht wied er her ­
gestell t werden. Die Gestalten des Lebens ent stehen nur durch einen Lebens­
vorgang, den wir als Fortpflanzu ng bezeichnen. Die Herausb ildung der 
Gestalt aus dem Keimmaterial ist selbst als ein autonomer Lebensvor· 
gang zu erkennen. Alle Vorgä nge und Leistungen der belebten Körper 
haben Einfluß auf die Gestalt, ihre Ausbildung oder Umbildung, und wer­
den durch die Gestalt beeinflußt oder sogar bestimmt. Es war ein Irrweg 
der bio logischen Forschung die Lehre von den Gestalten von der Erfor­
schung der übr igen Lebenserscheinungen abzutrennen und als reine Form­
lehre zu verselbständigen. Die Rückkehr zu einer einheitlichen Betrach ­
tung der Lebensersche inungen im Gestaltsganzen ist eine Forderung, die 
gegen die analyt ischen Bestrebungen in ihrer Einseitigkeit immer stärker 
erhoben und durchgesetzt werden muß. 
Das Seminar bezweckt die Klarstellung der Grundlagen dieser Betrach ­
tungsweise der Lebenserscheinungen und soll womöglich auch zur Ent­
wick lung konkre t er Fragestellungen und Forschungsvorhaben führen. 

Montag, 13. Januar, 

3. Februar, 

24. Febr uar, 

17. März, 

jewe i ls 18.30 Uhr 
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V. FORSCHUNGSVORHABEN 

1. Abteilu ng für Sozio logie und Großstadtforschung 

Univ.-Doz. Dr. Alfred Gisel gemeinsam mit Dipl.-oec.-lng. Stepha n Orban 
und Senatsrat Ludwig S. Rutschka 

Arbeitsprogramm A: 

Gesundheitsschutz 

Univ. -Doz . Dr. Gise l - Dipl.-oec.- lng. Orban - Senatsrat Rutschka 

Unsere Gesellschaftsordnung hat das Recht jedes Bürgers auf Hilfe im 
Krankhe itsfall und Ob sorge bei eingetretener Arbeitsunfähigkeit aner­
kannt: Staat, Land und sozia le Insti tut io nen sind gesetzli ch verp fl ichtet, 
hiefür Leistungen zu erbringen, werden aber hiebe i durch Unvers tand, 
Unwisse nheit und Leich tfer tigkeit nicht weniger ihrer Mitglieder überfor­
de rt. 

In einer Großs tadt sind noch viele Aufgaben, die einen opt ima len Ge­
sundheitsschutz gewähr leiste n sollen, ung elös t . Im Forschungsvorhaben 

11
Sozia lmedizin 11 wil l eine Arbeitsgemeinschaft des Inst itu ts für Wissen­

schaft und Kunst Grundlagen für ein Programm mit dem Arbeits t itel 

11
Gesundheitsschutz 11 erarbeiten. Nach einer umfassenden Bestandsauf­

nahme soll die Koordination und Kooperation bestehend er Einrichtungen 
ihre Ergänzung und die Entwicklung neuer Geb iete studiert und Vor­
schläge fü r Stadt- und Landesplanung gemacht werden. 

Von den fal lweisen Zusammenkünften werden die Teilneh mer, die sich 
geme ldet haben, schriftlich vers t ändigt. 

A rbeitsprog ramm B: 

Umweltgestaltung in der Großstadt 

A rchi tekt Fred Freyler 

Die gebau t e Umwe lt des Mensc hen ist ein Erbe der Verg angenhe it. In 
Form und Funkt ion entspricht sie nicht mehr den Bedürf nissen des heutigen 
Menschen. 

Das W issen vom M enschen als Ind ivi duum und als soz i ::i les Wesen wurde 
b isher in viel zu geringem Maße zur Grundlage der Gesta ltung seiner Um­
w elt gemacht. Die Umwel t , in der wir leben müssen, bietet derzeit nicht 
d ie besten Bedingungen für d ie Entfaltung der menschlichen Persön lich­
keit in der Gese llschaft. 
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Die Aufgabe dieses Forschungskreises ist es, wissenschaftliche Erkennt­
nisse und Überlegungen aus der Zusammenarbeit von praktischen Medizi­
nern, Psychologen, Psychiatern, Physiologen, Humanbiologen, Okologen, 
Soziologen, Verhaltensforschern, Pädagogen, Statistikern sow ie Organisa­
tions- und Verwaltungsfach leuten zielgerichtet zu ordnen und dieses Ma­
terial als Grundlage des Gestaltungsverfahrens der Umwelt zu benüt zen. 
Architekten, Geographen und Landesplaner werden dann in einer wei­
teren Arbeitsphase in Zusammenarbeit mit Kommunalpolitikern die drei­
dimensionale Realität auf dieser Grundlage erarbeiten müssen. 
Einern kleinen ständigen Arbeitsteam obliegt es, Teilergebnisse der Arbei­
ten laufend den Mitarbeitern aller anderen Disziplinen zu übergeben. 
Durch diese laufende Informat ion jedes Mitarbeiters wird es möglich 
sein, schon in verhältnismäßig kurzer Zeit zielgerichtete Ergebnisse zu 
erhalten. 

2. Abteilung für Biologie und Großstadtforschung 
Univ.-Prof. Dr. Gertrud Pleskot 

Arbeitsprogramm A: 

Gewässerökologie im Bereich der Großstadt 

Dr. Günthe r Weninger 

Das ständige Wachstum der Großstadt greift imm er tiefer in den Was­
serhau shalt des Großstadtgebietes ein, sodaß hier immer wieder neue 
Probleme auftreten. 

Die überstürzte Entwicklung erzwingt laufend praktische Maßnahmen, 
während demgegenüber die Erforschung der naturwissenschaftlich-biologi­
schen Grundlagen zurückzubleiben droht. 

In Fortsetzung langjähriger Arbeiten am Institut ist beabsichtigt, diesbezüg ­
liche spez ielle Fragen in Unter suchung zu nehmen. Wichtige Aufschlüsse 
über d ie Entwicklung im Wiener Raum sind von einer Nachuntersu chung 
der unmittelbar nach dem Krieg vom Institut aus eingehend bearbeiteten 
Wiener Gewässer zu erwarten . 

Monographie der Schwechat 

Die Ergebnisse langjähriger Arbeiten auf diesem Gebiet (unter Leitun g 
von Univ.-Doz . Dr. Ferdinand Starmü hlner) werden vom Institu t für Wiss en­
schaft und Kunst im Verlag des Notrin ges der wissenschaft l ichen Ver­
bände Osterreichs herausgebracht . 

Die Broschüre erscheint im März dieses Jahres. Voranmeldung zum Bezug 
im Sekre tariat des Institu tes. 

Eintrittspreise zu den Vera nst a ltunge n S 8.- . Ordent liche Mitglied e r hab en fre ien Zutritt , 
außero rdentliche Mitg liede r sowie Studenten za hlen die Hälfte. Zu den Ein­
fü hrungsvo rträgen des Volkst heater s freier Eintr itt. Auße rdem Ve ranst a ltun­
gen zu Sonde rpreisen. 

Lese r a u m : Montag - Freitag von 14 bis 19 Uhr. Nur für Mitglieder. 

Ver lege r, Eigentümer und Her ausgeber: Institut fOr Wissensch aft und Kunst - /Or den Inhalt verantw ortlich 
Gen.-Sekr. Hllda Staribaehe r, a lle Wien VII, Museums traBe 5 • Druck: W. Jaeobl & Sohn (Alfred Z6ehllng,T ampler) 

Wien IX, Althans traße 7-9. 
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Einern kleinen ständi gen Arb eitsteam obli eg t es, Teil ergeb nisse der 
Arbeiten lauf end den Mitarbeitern a ller and eren Disziplinen zu übergeben. 
Durch diese laufende Inform ation jedes Mitarbeit ers wird es möglich sein, 
schon in verhält nismäßig kurzer Zeit zielge ri chtete Ergebn isse zu erha lten. 
Derz eit arbe iten drei Grup pen: 

1. Die Planungswissenschaft und ihre konkrete Anwendung 
(Leitung Univ. -Prof. Dr. Robert Reichard t) 

2. Bildungszentren in der großen Stadt 
(Leitung Architekt Fred Freyl er) 

3. Freie Flächen und ,freie Räume In der großen Stadt 
(Leitu ng Architekt Ing. Herbert Ursprun ger) 

2. Abteilung für Biologie und Großstadtforschung 

Univ.-Prof. Dr. Gertrud Pleskot 

Arbeitsprogramm A: 

Gewässerökologie im Bereich der Großstadt 

Dr. Günth er W eninger 

Das ständig e Wachstum der Groß stadt greift imm er tiefer in den Wasse r ­
haushalt des Großstadtgebietes ein, sod aß hier immer wieder neue Pro­
bleme auftreten. 

Die überstürzte Entwicklung erzwingt laufend praktische M aßnahmen, 
während demgeg enüber die Erfor schung der naturwissens chaftlich -biologi­
schen Grundlagen zurück zubl eiben droht. 

In Fortsetzung langjähriger Arbeiten am Institut ist beabsichtigt, die sbezüg­
liche spezielle Fragen in Untersuchung zu nehmen. Wichtige Aufschlüsse 
über die Entwicklung im Wiener Raum sind von einer Nachuntersuchung 
der unmitt elbar nach dem Krieg vom Institut aus eingehend bearb eiteten 
Wiener Gewässer zu erwarten. 

Eintrittspreise zu den Veranstaltungen S 8.- . Ordentliche Mitglied er hab en freien Zutritt, 
außerordentliche Mitglieder sowi e Stud enten za hlen die Hälfte. Zu den Ein­
führungsvorträgen de s Volkstheat e rs freier Eintritt. Auß e rdem Veranstaltun­
gen z u Sonderpreis en. 

Leser a u m : Montag - Freitag von 14 bis 19 Uhr. Nur für Mitglieder. 

Verleger, Eigentümer und Hera usgeber: lnslltut für Wissenschaft und Kunst - fOr den Inha lt verantwor tlich 
Gen.-Sekr. Hilda Starlbacher , a lle Wien VII, Museum straße 5 • Druck: W. Jacob! & Sohn (Alfred Z6chllng-T ampler} 

Wien IX, Althanst raße 7-9. 
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Milleilungen 
des lnsliluls lür Wissenschall und Kunsl 

Wi en VII, Museumstraße 5 (hint er dem Volk stheater), Telefo n 93 22 56 

24. Jahrgang Nr. 2 1969 

VERANSTALTUNGSPROGRAMM 
•• FRUHJAHR - SOMMER 1969 

A lle Veransta ltungen fin den, wenn nicht anders angefü hrt , in den Räumen des 
Instituts, W ien VI I, Mu seumstraße 5, II. Stock , Lift (S 1.-), statt 

1. ARBEITSKREISE FtJR HOHERE SELBSTBILDUNG 
1. Neuropsychologie 

Die Lehre von den biologischen Grundlagen des Erlebens 
und Verhaltens 
Univ. -Prof. Dr. Gi selh er G uttmann 

In diesem Arb eitskreis so llen neuere Erkenntn isse über die b iolog ischen 
Grundla gen des Er lebens und Verh a ltens vorgetra gen und d iskut iert wer ­
den. Zur Veranschauli chung der appa rativ en Method en werden Demon­
stra tio nen in einem neuropsyc holog ischen Forsch ungsla borato ri um abge­
hal te n werden. 

Inha ltsschwerpunkte: 
Die Nervenzelle und ihre Differenz ierungen. Entstehung, Leitung und Über ­
tra gung nervö ser Erregungen. 
Zur Neuropsycholo gie von Wahrn ehmung und Verhalten. Hirnelektr ische 
Kor relate des Erlebens. 
Die neurona len und biochemisc hen Grundlagen des Lerne ns. 

Montag, 14. April, 
28. Apri l, 
12. Mai, 
19. Mai, 
2. Juni, 

jeweils 19.00 Uhr 

Da fü r diesen Arbei tskrei s auch Exkursione n und Demon st rati onen an 
Forschung sinstitu ten vorge sehen sind, bitten w ir Interes senten (auch M it ­
glieder !) um Anmeldun g im Sekret ariat des Institut es bis 10. Apr il 1969. 

Ganzer Arbeitskreis S 32:-, Hochschüler und außerord . Mitglieder S 16.-. 



2. Der Zusammenbruch der Habsburgermonarchie und die 
Neuordnung Europas nach dem Ersten Weltkrieg 
(Fortsetzung und Absc hluß) 

Univ.-Prof. Dr. Frit z Felln er gemeinsam mi t Univ.-Ass. Dr. Hann s Haas und 

Univ. -Ass. Dr. Georg E. Schmid (Univers itä t Salzbu rg) 

Rechtsfriede oder Machtdiktat 

Montag, 14. April, 18.30 Uhr: 

Univ. -Ass. Dr. Hann s Ha as 

Organisation und Vorbereitung der Konfer enz 

Umfangr eiche Quellenveröffentlichungen und Memoirenwerke über die 
A rbeit der Friedensmacher lassen heute keinen Zweife l mehr über die 
Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit aufkomme n, mit der in Paris über 
die Zukunft der Welt entschieden wurde. Die Konferenz wurde nach einem 
genau f ixierten Plan abgew ickelt: Fach leute der verschiedensten Richtun­
gen gaben ihr Gutachten ab; diplomatische Missionen dienten der Klä­
rung der komplizierten Nachkriegssituation. Die fachliche Vorbereitu ng 
und die Abw icklu ng der Friedensverhand lungen trugen wesentli ch zum 
guten Gelingen des Friedenswerkes bei. 

Montag, 12. M ai, 18.30 Uhr: 
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Univ. -A ss. Dr. Georg E. Schmid 

Die Entscheidung der Konferenz 

Um sich von den eigentlichen Entscheidungen ein Bild machen zu kö nnen, 
muß von den zahllosen Einzelentscheidungen der Kon ferenzen ausgegan­
gen und so w eit ab strahie rt werden, daß di e Grundp rin zip ien und -abs ich­
ten sowie ihre Durchführbark eit und Anwendung deut lich werd en. Es wird 
sich ze ig en, daß die Friedensmacher von Fal l zu Fall pragmatisch aus 
einer Skala von Ordnungs- und Lösungsmöglichkeiten auswählten. Eine 
zusammenfassen de Überschau der endgül ti gen Entscheidungen und eine 
Skizzierung, wi e diese zustandekamen , soll die Betrachtung der Grund­
lagen der Frieden sverträ ge abr unden. 

3. Wir lesen Marx (Fortsetzung) 

Oberstaatsbibliothekar Dr. Albert Massicze k 

Gemeinsame Lektüre und Interpretation früher und später 
Marx'scher Texte 

Dienstag, 22. A pri l, 
6. Mai , 

20. Mai, 
3. Juni, 

17. Juni, 
jewe ils 18.30 Uhr 

Die Teiln ehme r werden gebeten mitzubringen: 

Karl Marx - Text :z:u Methode und Praxis 

Band II, Pariser Manuskripte 1844 (Ro Ro Ro Klassiker 209-210) 

SPIEi.END ... 
• • • können unsere Lohn­
·und Gehaltskontoinhaber 
euf Bargeld verzlchlen, 
denn sie nOtzen den 
bargeldlosen Zahlungs• 
verkehr. Durch Scheck 
und Scheckkarte sind sie 
aber 1ro1zdem stets 
zahlungsberelt. 
Sie me1s1ern euch spie,, 
lend unvorhergesehene 
Ausgaben , weil sie Ihr 
Konto bis zum 211, fachen 
Ihres Monalsneltobezu­
ges ohne An_lj!J9 Oborzlo• 
hon können~ 

* Ein Lohn, und Oehalt .. 
konto bei der BAWAG 
macht sich eben bezahlt. 
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........ 
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II. VORTRÄGE, VORTRAGSREIHEN, DISKUSSIONEN 

1. Vorträge 

Mittwoch, 9. A pril, 18.30 Uhr: 

Univ. -Prof. Dr. Ernst Topitsc h (Heidelberg) 

Zur Kritik der sogenannten „engagierten Wissenschaft" 

Dienstag , 15. April, 20.00 Uhr, großer Festsaal der Wiener Universität 

Univ .-Doz. Dr. Alfr ed Gi sel 

Anatom und Menschenfreund 

Leben und Leistungen des Ge lehrten und Politik ers Julius Tandler 
Zu seinem 100. Geburtst ag 

Mit Lichtbild ern 

(gemein sam e Veran staltung mit dem Verband Wien er Vol ksbild ung) 

Eintritt fr ei 

Donnerst ag, 17. April, 18.30 Uhr: 

Dr. Erich W. Brassloff (Univer sität Sa lfo rd, England) 

Das Gold und die internationalen Währungskrisen 

Prof. Dr. Ernst Bernleithner 

Österreichs Anteil an der Weltkartographie 

Mont ag, 21. April, 18.30 Uhr: 

Von der Frühzeit zur Renaissancekartographie 

Montag, 28. April, 18.30 Uhr: 

Von der Jesuitenkartographie zur Gegenwart 

Beide Vorträge find en mit Lichtbild ern statt 

Mittwo ch, 14. M ai, 18.30 Uhr: 
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Hochschulprof essor DDr. Richard Kerschag l 

Die Geschichte des künstlichen Goldes - von der Alchimie zur 
Atomphysik 

Donnerstag, 22. Mai, 19.00 Uhr, Saal des Museums des 20. Jahrhund erts, 
W ien III, Schweizergarte n. 

Direktor Dr. Werner Hofm ann 

Schönberg - Kandinskiy 

(Siehe auch III.) 

Mondrian 

Der für 29. Mai angekündigt e Vortrag von Prof. Dr. Theodosius Dobzhansky 

(Rockefeller -Unive rsität, New York) ,,Sind alle Menschen gleich geschaff en?" 

muß wegen Verhin derung des Vor t ragenden auf einen späteren Termin 

verschoben w erden. 

Dr. Herwi g Knaus 

Dienstag, 3. Juni, und M itt woch, 11. Juni, jewe il s 18.30 Uhr: 

Werkeinführung Schönberg - Webern - Berg 
zum Konzertzyklus „Meisterwerke des 20. Jahrhunderts" 

(Siehe auch III.) 

2. Vortragsreihen 
A Dipl. oec. Ing. Stephan Orban 

Grundlagen der Regionalwirtscha~ (For tsetzung) 

Donnerstag, 10. April, 18.30 Uhr: 

Empirische Modelle 1 

Donnerstag , 24. A pri l, 18.30 Uhr: 

Empirisch e Modelle II 

Donnerstag, 8. Ma i, 18.30 Uhr : 

Probleme des ostösterreichischen Raumes 

Im An schluß an di e Vor träg e Diskussion 

B Univ.-Prof . Dr. Paul Funk 

Der Werdegang der mathematischen Wissenschaft und ihr 
Einfluß auf die Entstehung unserer Weltanschauung 
(Fort setzung) 

M ittw och, 16. April und 21. M ai, jewe il s 18.30 Uhr. 

Der Beginn der Neuzeit 

Kopernik us, Kepler und seine Zeitge nossen 
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III. EINFtJHRUNGSVORTRÄGE 
ZU KULTURELLEN VERANSTALTUNGEN 

1. Wiener Festwochen 

A) Einführung zum Ballettfestival der Wiener Festwochen 

Dienstag, 29. Ap ril, 18.30 Uhr: 

Hedy Farkas (Konservato r ium der Stadt Wi en) 

Ursprung und Wesen des Tanzes 

Dienstag, 6. Mai, 18.30 Uhr: 

Univ. -Prof. Dr. Richard Wolfram (Institut fü r Volk skund e) 

Volks• und Nationaltanz 

Dienstag, 13. Mai, 18.30 Uhr: 

Dr. Elvira Ruziczka -Picha (Wiener Staatsoper) 

Klas sisches Ballett 

Dienstag, 20. Mai, 18.30 Uhr: 
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Prof. Rosalia Chladek (Akademie für Musik und darstellende Kunst) 

Moderner Tanz 

Al le Vorträge mit Lichtbildern. 

B) Zur Ausstellung ,im Museum des 20. Jahrhunderts 

Donnerst ag, 22. Mai, 19.00 Uhr, Vortragssaal Museum des 20. Jahrhund erts, 

W ien III, Schw eize rgar ten. 

Direktor Dr. Werner Hofman n 

Schönberg - Kandinskiy - Mondrian 

Karten an der Aben dkasse des Museums 

C) Zum Zyklus II der Wiener Konzerthausgesellschaft 
Auffü hrung am Donnerst ag, 12. Juni, im Konze r thaus 

Dr. Herwig Knaus 

Dienstag, 3. Juni, und M itt woc h, 11 . Juni, jewei ls 18.30 Uhr : 

Werkeinführung Schönberg - Webern - Berg 

2. Aufführungen im Volkstheater 

Mi ttwoch , 23. A pril, 18.30 Uhr : 

Direkto r Dr. Ferdin and Hübner 

„Der G'wlssenswurm" von Ludwig A nzengruber 

Mittwoch, 28. Ma i, 18.30 Uhr: 

Richard N eumann 

„ Raskolnlkow" von F. M. Dost ojews kij 
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IV. INSTITUTSSEMINARE 
1. Studienkreis Kunst 

Der Mensch des 20. Jahrhunderts und seine Kunst (Fortsetzung) 

Prof. Peter Pichl 

Im Früh jahr 1969 werden zwei Veranstaltungen das Verhältnis der bil ­
d enden Künst e zum Einzelnen und zur Gese ll schaft theoretisch untersuchen. 
Drei Exkur sionen werden in die Praxis führen: In ein Bildhauerolel ier, 
in das Museum des 20. Jahrhunderts, in einen Bau der Nachkriegszeit . 

Donner stag, 17. April, 18.30 Uhr: 

Kunst und Bildung 

Dien stag, 29. Apr i l, 18.30 Uhr: 

8 

Kunst und Politik 

Termine der Exkursionen nach V ereinbarung. 

JEDERZEIT SICHERHEIT 

WIENER STADTISCHE 
VERSICHERUNG 

1 ,, 

2. Studienkreis Literatur 
Sozialkritische Standpunkte in der österreichischen Literatur von 
Johann Nestroy bis Thomas Bernhard 
Prof. Friedrich Faßb inder 

Der grundsätzlic he Standpunkt der ersten fü nf Analysen wird beibeha lten: 
Eine sinnvolle Lit eraturbet rachtung kann und soll von den gesellschaft­
lichen Gegebe nheit en, aus denen die jewei ligen lit erarischen Werke ent­
stehen, nicht abstrah ieren . Literatur besteht nicht für sich alle in. Sie ist, 
bed ingt durc h d ie menschliche Sprache, Sinnm itteilung eines Einzelnen an 
die Geme inschaft, d ie mit den Symbolen, deren sich die Information be­
d ient , vertraut ist . Das Schaffen von Lite ratur is t ein zutiefst soziale r Akt, 
w ie imme r auch die einzelne Arbei t beschaffen sein mag. Und eine 
der wesen tli chen Au fgaben der Literaturkritik ist Klarlegung der Sozia l­
bez iehungen in den einzelnen Perioden der Li teratur. 

Mittwoc h, 9. April , 18.30 Uhr: 
Robert Musil (1880-19 42) 
Ein Naturw issenschaftler, ein österreichische r Beamter, ein österreichischer 
fre ier Schriftstelle r , ein öste r reich ischer Einze lgänger mit vielseitige n In­
te ressen versuch t d ie literarisc he Darstellung des Zerfalles der österrei­
chisch-ungarischen Monarch ie über die Form der weitaus ladenden Roman­
meditat ion, um auf d iese We ise der Wahrhei t des Ind ividuums und des 
Klein- und Großkollektivs au f die Spur zu kommen. Bedroht ist die Mög ­
lichkeit einer forma len Bänd igung der gestellte n A ufga be. 

Mitwoch, 23. Apr i 1, 18.30 Uhr: 
Josef Weinheber (1892-1945) 
Versuch e ines Einhole ns verschiedener Sprachebenen mit eindeu tige r so­
z ial er Absicht, Versuc h einer sozia l bedingten Auseinanderse tzung mi t dem 
Phänomen Sprache innerhalb e iner best immte n Kult ur, deren Wurzeln ge­
sund er halte n werden sollen. Trag ik eines Dichters, dessen geistige Kraft 
nic ht ausreich t , der Mac htideologie seiner Zei t erfo lgreich zu widerstehe n. 

Mittwoc h, 7. Mai, 18.30 Uh r : 
George Saiko (1892-1962) 
Entscheidender Vo rsto ß in der li terarisc hen Behandlung der öste rreichi­
schen Republ ik und des österreichischen Ständestaates mit den Mitteln 
des modernen Roman s, der entscheidende Anregungen aus England und 
den Vereinigten Staaten erhä lt . Bewußt kritisc he Darste ll ung der geist igen 
Situation einer Krisen ze it. Bewußte Psychologis ieru ng der historischen 
Vorgänge. 

Mittwoch, 21. Mai, 18.30 Uhr: 
Österreich nach 1945 
(Fritz Habeck - Hans Lebe r t - Ger hard Fritsch) 
Bericht, romant isch-t rag ische Parodie auf den Machtrausch ä lple r ischer 
Kleinbürge r , formal-kakophonisch e Sat ire auf die ewige Lebe nsfähigk eit 
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der klein-bürgerlichen Lüge unter dem ,Deckmantel des bürgerlichen 
Humanitätsvokabulars. Versuch einer lit erarischen Sozialk riti k in der zwe i­
ten österreichischen Republik. Literarische Unt ersuchung des Phänomens 

der politi sch-sozialen Restauration. 

Mittwoch, 11. Juni, 18.30 Uhr: 

Thomas Bernhard (1931) 
Weitgehende Subjektivierung der sozialen Probleme, subjektive Weltunter­
gangsstimmung, Zerbrechen der zwischenmenschlichen Beziehungen, Do­
mi nanz des persönl ichen Erlebnisse s, keine Annahme von direkter gese ll­
schaftlich er Verantwort ung, Vorherr schaf t der psychischen Subjektivitä t. 

3. Studienkreis Biologie 
Ziele und Aufgaben einer Gestaltsbiologie (Fortsetzung) 
emer. Univ. -Prof Dr. Wilhelm Marinelli 

Zu den wesentlichen Besonderheiten des Gebietes der belebten Natur 
gehört das Phänomen d er Gestaltung. Alle echten Lebensvorgänge tre ­
ten nicht an einem best immten Stoff oder als Ausw irku ng einer einze lnen 
Energieform in Erscheinung, sondern nur an und in gestalteten Organismen. 
Herausge löst aus dem Gestaltsganzen verlieren Substanzen und Vorgänge 
ihre Besonderheit und gle ichen vollständig den Stoffen und Vorgängen in 
der unbel ebten Natu r. Es kann auch durch ein Wieder-Zusammenfügen 
der Stoff e oder Vorgänge das Lebewesen nicht wiederhergestellt wer­
den. Die Gestalten des Lebens entstehen nur durch einen Lebens vorg ang, 
den wir a ls Fort pfla nzung bezeichnen. Die Herausb ildung der Gestalt aus 
dem Keimm ate ri a l ist selbst als ein autonome r Lebensvorga ng zu erkennen. 
Alle Vorgäng e und Lei stungen der belebten Körper haben Einfluß a uf die 
Gestalt, ihre Au sbi ldung oder Umbildung, und werden durch die Gestalt 
beeinflußt oder sogar best immt. Es war ein Irrw eg der biologischen For­
schung di e Lehr e von den Gestalten von der Erforschung der übrigen 
Lebe nserscheinungen abzutrennen und als re ine Formlehre zu verselb­
stän dig en. Die Rückkehr zu ein er einheitlichen Betrach tung der Lebens­
ersche inun gen im Gestaltsganzen ist eine Forderung, die gegen di e ana­
lyt ischen Bestrebu ngen in ihrer Einseitigkeit immer stärker erhoben und 

durchge setzt werden muß. 
Das Seminar bezweckt di e Klar stellung der Grundlagen dieser Betrachtungs­
weise der Lebense rscheinung en und soll womöglich auch zur Entwick lung 
konkreter Fragestellungen und Forschungsvorhaben führen. 

Mittwo ch, 16. A pril, 
30. April, 
14. M ai, 
28. Mai, 

Dienst ag, 10. Juni, jeweil s 18.30 Uhr 
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V. FORSCHUNGSVORHABEN 
1. Abteilung für Soziologie und Großstadtforschung 
Univ.-Doz. Dr. A lfred G isel gemeinsam mi t Dipl.-oec.-lng . Step han O rban 
und Senatsr a t Ludw ig S. Rutschka 

Arbe itspro gramm A: 

Gesundheitsschutz 
Univ.-Doz . Dr. Gise l - Dipl.-oec.- lng. O rban - Senatsr a t Rut schka 

Unsere Gese llschaft sordnung hat da s Recht jedes Bürgers auf Hilfe im 
Kran kheit sfa ll und Obso rge bei eingetre tener Arbe itsunfäh igkeit anerk annt : 
Staat, Land und soz ia le Instituti onen sind gesetz lich verpfl ichtet, hiefür 
Leistungen zu erbringen , werden aber hiebe i durch Unverstan d, Unwis sen­
heit und Le icht fe r tig keit nicht wenige r ihrer M itglieder übe rfor dert. 
In einer G roß st adt sind noch viele Au fga ben, die einen op t imale n Gesun d­
heitsschutz gewährlei sten sollen, unge löst. Im Forschungsvorhaben „Soz ial ­
mediz in" w i ll e ine A rbeitsgemein schaft des Inst it uts fü r W issenschaft und 
Kunst Grundl age n fü r ein Programm m it dem Arbe it stitel „Gesundheits­
schut z" erarbeiten. Nach eine r umfassen den Besta ndsaufnahme sol l d ie 
Koordinatio n und Kooper at ion best ehender Einr icht ungen ihre Ergänzu ng 
und d ie Entw icklun g neuer Geb iet e studi ert und Vorschläge für Stadt- und 
Landesp la nung gem ach t werden. 
Von d en fa l lw eisen Zusammenkü nf ten w erden die Teil nehmer, d ie sich 
gemelde t haben , schri ft l ich verständi gt. 

Arbeits prog ramm B: 

Umw eltgesta ltung in der Großstadt 
Architekt Fred Freyl er 

Die gebaute Umwel t des Menschen ist ein Erbe der Vergang enheit. In 
Form und Funktion en tspric ht sie nich t mehr den Bedür f nissen des heut i­
gen Menschen. 
Da s Wissen vom Menschen a ls Indiv iduum und a ls sozia les Wesen w urde 
bisher in vie l zu ger ingem Maße zur Grund lage der Gesta ltung seiner 
Umw elt gemach t. Die Umwe lt, in der w ir leb en müssen, b ietet der zeit 
nicht die besten Bedingung en fü r die Ent fal t ung de r menschl ichen Persön­

lichkeit in der Gesel lschaf t. 
Die Aufgabe dieses Forschungs kreise s ist es, w issenschaf tl iche Erken nt nisse 
und Ueberl egu ngen aus der Zusammenar be it von praktis chen Med izinern, 
Psychologe n, Psychiatern, Physiologen, Humanbiologen, Oekologen, Sozio ­
log en, Verha ltensfo rschern, Päda gogen, Sta t ist ikern sowie O rga nisat ions- und 
Verwaltungsfachleuten zie lgerich tet zu ordne n und die ses M ater ial a ls Grun d­
lage des Gesta ltung sverfah rens der Umwelt zu benützen. A rch itekten, Geo­
graphen und Landesplan er werden da nn in einer w eiteren A rbeitsphase in 
Zusammen arbei t mit Kommuna lpolitikern di e dre idimension a l~ Realität au f 
dieser Grund lage erar bei ten müssen. 
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VERBUNDGESELLSCHAFT 
GARANT DER STROMVERSORGUNG 

Milleilungen 
des lnsliluls liir Wissenschall und Kunsl 

W ien V II, Museumstraß e 5 (hinter d em Vo lkstheat er), Telefon 93 22 56 

24. Jahrgang Nr. 3 

VERANSTALTUNGSPROGRAMM 
HERBST 1969 

1969 

Alle Veransta ltungen fi nden, w enn nicht ande rs angeführt, in den Räumen des 
Institu t s, W ien VII , Muse umstraße 5, II. Stock, Lift (S 1.-), statt 

1. ARBEITSKREISE 

1. Orientierung des Menschen über sich selbst und seine Umwelt: 
Das erste Auftret e n menschlicher W es en auf de r 
Erde 

Die exp losive Verme hrung unsere r na turwissenschaftlichen Kenntn isse in 
aer jüngste n Zeit mac ht es unmögl ich, di ese in einem angemessenen Aus­
maß an d en Nichtfachman n zu vermitte ln. Eine strenge Auswahl desse n, 
was zum W i ssensgut eines gebi ldete n Mensc hen gehört , ist heute für 
jede Stufe d er Bildungsar bei t unerläßlich . Zugleic h haben sich die na tur­
w issenschaftliche n Erke nnt nisse dera rti g eng mi t den prak t ische n Lebe ns­
aufgaben verfloc hten, daß wir a ls Bildungsziel ri cht mehr schöngeisti ge, 
hist ori sch-l iterarisc he Kenn t nisse herausste llen können, sondern ein 'Wissen 
um die gesetzmäß igen Zusammen hänge der Einze lereign isse in dem 
Kosmos, der unseren Lebensraum bildet, a ls Kerninha lt eine r allgeme inen 
Bil dung anerkennen müssen . 
Som it han delt es sich um zwe i Erken ntnisgeb iete, über we lche der heutige 
tätige Mensch in form iert sein muß. Es sind dies in erster Linie. der Mensch 
selbst a ls gei stig-körpe rli ches Wese n und zwe itens dia Umwe lt, in we lche 
er hin eingeste ll t ist . In diesem Sinne wollen w ir in unserem Insti tut ein 
Programm zur Selb stb i ldu ng unte r w issenscha f tl iche r A nleitung entwic keln . 
W ir beg innen auf dem ersten der beiden Erkenn t nisgebiete mi t der Ein­
führ ung in unser W issen um d ie Prob leme des ersten Auftre tens mensch­
licher Wese n auf unserer Erde . Die weite re Ent w icklung wi rd den Gegen­
stand a nschließende r Semesterprogramme bilden. 



Zur Einführung in dieses Programm spricht 

Donnerstag, 16. Oktober, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Mar i ne 11 i 

. Die Zusammenkünfte des Arbe itskreises finden wö chentli ch einma l an 
Donnerstagen um 18.30 Uhr statt. 

Die Leitung hat Frau cand. phil. Felicitas Cer n y übernommen, namhafte 
Wissenschaftler haben für ihre spez iellen Fachgebiete Vorträge zugesagt. 

Lichtbi lder, Demonstrationsobjekte und Fachliteratur werden zur Veran­
schaulichung des Unterrichtes dienen. 

Geologische Zeit und paläontolo gischer Raum 

Erst als auf der Erde be stimmte Existenzbedingungen erfüllt waren, 
konnten auf ihr Lebewesen entstehen und sich ausbreiten, die selb st 
wiederum für komplizierter gebaute Nachkommen vielfä ltige Lebensbe­
dingungen schufen. In der Fortführung dieser Entwicklung ergab sich die 
Möglichkeit für die Existenz menschenartiger Wesen. 

Donnerstag, 30. Oktober, 18.30 Uhr, Univ .-As s. Dr. Gunther Riedmüller 

Wie entstand der Lebensraum des Menschen? 

Donnerstag, 27. November, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Anton Preis inger 

Absolute Altersbe stimmungen in Geologie und Pcläontologie 

Donnerstag, 4. Dezember, 18.30 Uhr, Univ. -Doz. Dr. Fritz Steininger 

Die organische Entwicklung auf der Erde 

Donnerstag, 15. Jänner 1970, 18.30 Uhr, Univ. -Prof. Dr. Helmuth Zopfe 

Stamm1isgeschichtliche Entwicklung der Primaten mit besonderer Berück­
sichtigung der Anthropoiden 
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Ab Jänner 1970 b is zum Ende des Sommersemesters: 

Fundgeschichte 

Inhalt und Anwachsen unseres Wissens vom Auf t reten des Menschen 

1. Die Dokumente menschlichen Daseins 

Die wichtigs ten Funde menschlicher Reste in ihrer zeit lichen Aufe inan der­
folge und in ihre r W irkung auf das wissenschaftliche Denken, aber auch 
im Konflikt mit dem Weltbild der gebildeten Kreise jener Zeit . Die 
Hoffnung, das geforderte „missing link" zu entdecken. 

II. Die Beurteilung der menschlichen Fundstücke in der Geschichte 
der Wissenschaft 

Schon sei t Jahrhunderten sind zahl reiche Rest e ehemalige r Lebewesen 
(Skelettstücke, Zähne, usw.) in versch iedenen Erdschichten gefunden und 
sehr verschieden gedeutet worden . Mangelnde Kenntnis bereits ausge ­
storbener Tierarte n, der meist schlechte Erha ltungszustand und die rebtiv 
geringe Anzah l der Funds tücke erschwerten ihre wissenscha ftliche Be­
urtei lung. Erst die Zusammenarbeit versch iedener Wissenschaften (Ge­
ologie, Paläobo tan ik, Paläozoologie, Urgeschichte usw.) und die Au fstellung 
eines Systems der heutigen Organismenwelt brachten d ie Erkenntn is eines 
Zusammenhanges zwischen den Lebewesen der Gegenwart und Vorze it 
und ermöglich ten die Einordnung der Funde in das System des Tier­
reiches der Gegenwar t. Von dieser Grund lage ge langte man auch zu 
einer richt igen Einschätzung der Stellung menschlicher Wesen der Vor­
zeit in der Gesamtentw icklung der O rganismen . 

III. Begleitfunde als Dokumentation ältester Kulturleistungen des 
Menschen 

Zugle ich mit den Ausg rabu ngen mensch licher Reste werden imme r wieder 
Knochen und St eine gefunden, die mehr oder weniger deutliche Spuren 
eine r beabsic htig t en Formgebung zeigen. Man ist best rebt, aus diesen 
Resten wichtige Hinwe ise auf die kulturel le Entwicklung des Menschen 
zu erarbeite n. 
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2. Gestaltsbiologie 
cand. phil. Alfr e d Go I d s c h m i d (1. Zoologi sches Instit ut) 

Geg enwärti g kenn e n wir etwa 1 Millionen Tie rarten. Das bed eutet eine 
ungeheu e r große Zahl von Formen und Gesta lten, unter scheidbar in ihrem 
äußeren wie in ihrem inneren Bau, in ihrer Fortpflan zung und Vermehrung, 
sowie ihren Lebensfunktionen . Von jeher hat der Mensch sich über die se 
Mannigfa ltigkeit Gedanken gemacht. Da wir letzten Endes Gestalten 
erfassen und d iese vergleichen, um uns zu orientieren, stellt die Morph olo­
gie , die Lehre von der Ges ta lt, e inen Grundp fe iler im bio logischen Denke n 
und Wissen dar. Erst mit de n Erkenntn issen und Ergebni ssen der Mor p holo ­
gie wird es uns mög lich, in der Vielfältigkeit Einhei ten sowie Ge setz ­
mäßigkeiten aufzufinden und Verbindun gen zu de n übrig en Zwe igen der 
modernen Biologie zu zieh e n. In unser em naturwi sse nsc haftlich geprägt en 
We ltbild ist es geradezu eine Notwendigkeit für den gebild e ten Men sche n, 
das komplizierte Gefüg e der be lebten Wel t zuminde st in seine n Grund­
zügen und seiner Prob lemati k zu ver stehen . 

Mittwoch, 15. Oktober, 18.30 Uhr 

Die Gesta ltenfülle in der Natur und ihre wissenschaftliche Erfassung 

Mittwoch, 29. Oktob e r, 18.30 Uhr 

Der Begriff des Bauplanes, erläut ert an Beispielen 

Mit twoch, 12. November, 18.30 Uhr 

Dle Einordnung des Mensc,hen in den Bauplan der Wirb elt iere 

Mittwoch, 26. November, 18.30 Uhr 

Das System als Grundlage einer Orientierung und Uberblickbarkeit der 
Formen füll e 

Mittwoch, 10. Deze mber, 18.30 Uhr 

Der Artb egrif f und das Individuum als letzte Einheit 

Fort setzung im Jänner 1970 

3. Einführung in die moderne Logik 
Dr. Wo lfga ng Ka t ze n be r ge r 

Aufgabe d ieses Seminars w ird es se in, den Inter e ssen ten eine n Einblick in 
d ie moderne Philoso p hie zu verm itte ln und der Entw ick lung auf diesem 
Geb iete im Auslan d Rechnung zu trage n. Um diese r Zie lse tzung ge recht 
zu wer den, müssen vore rst die Vorausse t zunge n für das Vers tändn is der 
modernen w isse nschaft stheoret ischen Prob lema tiken gegebe n werden, 
deren une rlä ßliches Werkze ug di e Log ik, d ie Basis a ller Wissenschaften 
ist, d er d ie Vorträge im Wintersemeste r gewidmet sind. 

Das Sem ina r w ird so aufge bau t sein, daß ke ine rle i Vorken ntn isse der 
moderne n Logik nöt ig s ind. 

Montag, 20. Okto ber 
3. Novem ber 

17. Novem b er 
1. Deze mber 

15. Dezember 
jew ei ls 18.30 Uhr 

Fortsetzu ng im Jänne r 1970 

~ JfilOOOO~ 
SCHREIBT DIE WELT MIT KORES 

Kores 
Fabrik für chemischen Bürobedarf 
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4. Der moderne Mensch zwischen Wohlstand und Armut 
Eine sozio-kulture lle Problemschau unter Berücksichtigung von Ergebnissen 
der emp irischen Sozialforschung in Osterreich 

DDDDr. Robert R i m p e 1 

Das Leben im österreich ischen Wirtschafts- und Sozia lsystem läßt vie le 
Fragen erheben, zumal Schatten über die Konsumge se llschaf t gebreitet 
sind und es ohne Zweifel Armut trotz Woh lstandsentwick lung gibt. Do 
sich sinnvolle w irtschaf ts-, sozial- und kulturpolitische Tät igkeit auf ech te 
Strukturwandlungen (z. B. in der Landwirtschaft) zu besinnen hat und 
auf fundierte Unterl agen stützen muß, wird über einschläg ige sozialwissen­
schaftliche Forschung und Erhebungen zu berichten sein. 

Dienstag, 21. Oktober, 18.30 Uhr 

Freie Persönlic-hkeiten und Sicherheitsstreben im wachsenden Konzentra ­
tionsdruck 

Gemeinsam mit Dr. A. E. Findeis (Arbei terkammer Wie n) 

Dienstag, 18. November, 18.30 Uhr 

Soziale Auswirkungen des Strukturwandels In der österreichischen Bauern­
schaft 

Gastreferent Direktor Dr. Hann es Burmann (Hauptverband der öster ­
re ichischen Sozialversicherungsträge r) 

Dienstag, 16. Dezemb er, 18.30 Uhr 

Landwirtschaft im Umbruch Diagnose und Prognose 

Gastreferent Dr. Matthias Schneider (Osterr. Institut für Wirtschafts­
forsc hung) 

Dien stag, 13. Jänner 1970, 18.30 Uhr 
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Der unfallb edrohte M ensch - vorbeugen, heilen, wiedereing liedern 

Gast referent Dr. Richard Janda (Allgemeine Unfallver sicherungsansta lt) 

Wird for tgesetzt 

5. Gesellschaftspolltischer Studienkreis 
Ernst W i n k I e r, Nationalrat a. D. 

In diesem Arbeitskreis werden aktuelle Probleme der öste rr. Arbeiterbewe­
gung und theoretische Fragen des Sozialismus diskutie rt. Diese Dis­
kussionen sollen vor allem der Klärung umstrittener Probleme und der 
Selbstverständigung dienen. 

Freitag, 17. Oktober, 19.00 Uhr, DDr. Christian Broda, BM a. D. 

Parlamentsreform - Demokratiereform 

Freitag, 21. November, 19.00 Uhr, Landtagsabg. Rudolf Edlinger 

Strukturprobleme der modernen Arbeiterbewegung 

Freitag, 12. Dezember, 19.00 Uhr, Forumdiskussion 

Wege zur Wirtschaftsdemokratie (Mitbestimmung auf versc hiedener\ 
Ebenen) 

Wird fortgesetzt 

JEDERZEIT SICHERHBT 

WIENER STADTISCHE 
VERSICHERUNG 
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6. Einführung in die Gruppendynamik 
Dr. Edmund F r ü h m a n n 

Die Gruppendynamik ist ein Teilgebiet der Sozialpsychologie . Diese be­
faßt sich im wesentlichen mit Stellungnahmen von menschlichen Ind ivi­
duen zu ihrer Umwelt, insbesondere zu ihren Partnern. 
Die Spontaneität dieser Stellungnahmen ist in den formellen Gruppen, in 
denen wir leben (Beruf, Vereine, etc.), durch spezielle Normen gebunden. 
Die vielen Se lbstverständlichkeiten, die nicht mehr reflektiert werden, 
führen zu einer zunehmenden Erstarrung der Sozialkontakte. 
Die Gruppendynamik, insbesondere die experimentelle Klein-Gruppen­
Forsc hung, versucht die Bedingungen des menschlichen Beisammenseins 
aufzuhellen. Das Studium dieser Bedingungen soll nicht nur zur besseren 
Kenntnis des anderen führen, sondern auch zu Veränderungen des Beob ­
achters. Die progressive Revision von Vorurteilen wird dazu verhelfen, 
daß Gemeinschaften w irksamer funktionieren, wobei Kollektivfunktion und 
Wac hstum der da rin e ingebetteten Persönlichkeit simultan gefördert 
werden. 

Ziele des Semina rs werden sein: 

1. Vermitteln von theoretischen Kenntnissen, d. h. im wesentlichen e in 
Bekanntwerden mit der Fachsprache der Gruppenpsychologie, da erst 
dann Beobachtungen und Erfahrungen sachgerecht ausgetauscht werden 
können. 

2. An Hand von experimentellen Beispie len das unmittelbare Erleben 
mikrosoziologisch wirksamer Ereigni sse. 

Die Seminarstunden wollen nicht als „Schulstunden" verstanden werden, 
es soll vielmehr der Versuch gemacht werden, das jeweil s ges teckte 
Ziel, aber auch die von allen gewünschte Fortsetzung der Thematik 
in offener Diskussion zu erarbeiten. 
Dazu haben wir namhaft e Fachkräfte und Forscher auf dem Gebiet der 
Soziolog ie und wesentlichen Randgebieten e ingeladen. 

Montag, 27. Oktober, 18.30 Uhr, Dr. Edmund Frühmann 

Einführung, Themenerarbeitung 

Zur Geschichte der Gruppenforschung. 

Montag, 10. November, 18.30 Uhr, Dr. Edmund Frühmann 

Theoretische Modell e der kleinen Gruppe 

Montag, 24. November, 18.30 Uhr, Dr. Pau l Spindler 

Gruppenstrukturen bei Primaten 

Montag, 15. Dezember, 18.30 Uhr 

Vor tragende r und Thema werden noch bekanntgegeben 

Die Reihe w ird in den näc hsten zwe i Semestern (Somme r 1970 und Winte r 
1970/71) fortgesetzt, wobei neben der Theorie auch übungen vorgesehen 
sind. 

7. Reglonalwlrlschaft 
Dipl. oec. Ing. Stephan O r b a n 

Dieser Arbe itskre is ist aus den im Frühjahr 1969 von Dipl.-Ing . Orban 
geha ltenen fünf Vorträgen über „Grundlagen der Regio nalw irt schaft" 
auf Wunsch der Teilnehmer hervorgegangen . Der Arbeitskreis, der sic h 
über beide Semester des Arbe its jahres 1969/70 ers trecken wird, beab­
sicht igt einerse its die wiaMigsten einschläg igen Quellwerke zu studieren 
und zu dis kutieren , ande rersei ts die Ergebnisse der moderne n Regional­
wirtschaft auf empirische Model le anzuwe nden. Es ist vo rgesehen , zu 
Einzelfragen der regionalwirtschaft lichen Prob lema tik fa llwe ise auch nam­
hafte Fach leute aus dem In- und Ausland zu Diskuss ionsabe nden einzu­
laden. 

Mittwoc h, 8. Oktober, 
22. Oktober, 

5. Novembe r, 
19. November, 
3. Dezember, 

17. Deze mber, 

jeweils 18.30 Uhr 
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8. Wir lesen Marx (Forfsetzung) 

Obe rstaatsbibl ioth ekar Dr. Albert M a s s i c z e k 

Gemeinsame L.ektüre und Interpretat ion früher und später Marx'scher 
Texte 

Donnerstag, 23. Oktober, 
6. November, 

20. November, 
4. Dezember , 

18. Dezember, 
jeweils 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr 

Die Teilne hmer werden gebeten mitzubringen: 
Karl Marx - Text zu Methode und Praxis, Band II, (Ro Ro Ro-Klass iker 
209-210) 

9. Kybernetik und Kunst 
Prof. Pete r P i c h 1 

Die Praxi s und d ie Theorie der bi ldenden Künste - von denen vor allem 
gesp rochen werden soll - werden zur Zeit allgemein für so unsicher 
und unverständlich gehalten, daß von den verschiedensten Seiten Ve r­
suche unternommen werden, wieder zu Klarheit und Entschiedenheit zu 
kommen. Der kybernetische Beitrag dazu ist berei ts im Ansatz vie!fält ig 
und vielversprechend. Ein überblick über den Stand der Entwi cklung wird 
es er lauben, den Weg der w eiteren Unte rsuchungen anzudeuten. 

Dienstag, 4. N ovember, 
18. November , 
2. Dezembe r, 

jewe il s 18.30 Uhr 
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II. VORTRAGSREIHEN 

1. Profile der modernen Weltliteratur 
Prof. Friedrich F a ß b i n d e r 

Für das Verständnis unseres Jahrhunder ts und damit für das Verständnis 
unseres eigenen geist igen Leben s ist eine Beschäf tigung mit der soge­
nannten modernen Lite rat ur aufsch lußre ich, da sie die geistigen Kontraste 
klarer zeigt als ei ne bloß wissenschaftliche, d. h. auf eine objektive 
Wahrheit ziele nde systematische Abhandlung . 
Der Vortragszyk lus gl iede rt sich in dre i Teile, von denen jeder eine be­
stimmte geist ige Prob lema tik innerha lb eines best immt en kul turellen 
Spannungsgebietes aufgrei ft . 
Der erste Teil beschäft igt sich vorwiegend mit M ittel- und Osteuropa. 
Der Dar legung von Thomas Manns Bemühung um efnen neuen, auf ästhe­
tische Wer te aufge bauten Humanismus, in dem die ost- und die west­
europäische Tradition zusammen tr iff t , folg t eine Ana lyse der polit isch­
äst heti schen Position Bert Brechts und seines Bekenntnisses zum Sozia li­
stischen Realismus in der Kunst, was zum dritten Vor trag führt, der 
dem Hauptvertreter dieses Realismus, dem Nobelpreist räge r Michai l 
Scholochow gewidme t ist und das Phänomen der sowjetischen Staatskunst 
erk lären will. 

Dienstag, 14. Oktober, 18.30 Uhr 

Thomas Mann 

Dienstag, 11. November, 18.30 Uhr 

Bert Brecht 

Dienstag, 9. Dezember, 18.30 Uhr 

Michail Scholochow 

Der zwe ite Tei l (ab Jänner 1970) wendet sich einem ausgeprägten 
Weltanschauungsstreit im Westen Europas zu und zwar dem Streit zwi­
schen dem humani st isch orientierten Athe ismus und der chr ist lich meta­
physischen Speku lat ion (Jean Paul Sartre, George Berna!"os, T. S. Eliot). 

Im dritten Teil (ab März 1970) wird die Verb indung zu den Vereinigten 
Staaten hergeste llt (Aldous Huxley, William Faulkner, Edward Albee). 
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2. Psychologie der Werbung 
(Gemeinsame Veranstaltung mit der Oster r. Gesellschaft für Psychologie) 

Dienstag, 28. Oktober, 18.30 Uhr, Fachpsyc hologe Dr. Herbert Palme 
(Institut Fessel) 
Probleme der modernen Werb e forschung 

Dienstag, 25. Nov ember, 18.30 Uhr 

Vortragender und Thema werden noch bekanntgegeben 

Die nstag, 9. Dezember, 18.30 Uhr, Dr. Josef Rösner (INFO-lnsti tut für Ver­
brauc herbefragungen) 

Wo steht die Werbeforschung heute? 

SPIEi END ... 
•• • kOnneri unsere Lohn• 
·und Gehallskontolnhab er 
auf Bargeld verzichten . 
denn sie nOtzen den 
barge ldlosen Zahlungs. 
verkehr. Durch Sehed< 
und Scheckkarte sind 1le 
aber trotzdem stets 
zahlung sberelt. 
Sfe melslern auch spie­
lend unvorhergesehene 
Ausgaben, weil s ie Ihr 
Kon10 bis zum 211, fachen 
Ihres Monat snettobezu· 
ges ohne An_t.~g Oberzlc• 
honkönnen~ 

* Ein lohn · und Gehalt .. 
konto bei der BAWAG 
macht s ich eben bezahlt. 

BANK FUR ARBEIT UND WIRTSCHAFT 
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III. VORTRÄGE 
Montag, 13. Oktober, 18.30 Uhr, Prof. Dr. Wi lhelm Obe rzill (TH Wien) 

Ökologie der Mikroorganism en - Aufgabe n und Möglich keiten in inte r­
nationaler Sicht 

Mit Lichtbildern 

Mit twoc h, 15. Oktobe r, 18.30 Uhr, Dr. Renee Gick lhorn 

Auf Forschungen in Südamerika 

Mit Licht bildern 

Die Reise de r Vo rt ragenden galt der wissenschaf tlichen Forschung 
üb.er den Weltreisenden und Naturforscher Thaddäus Haenke, e inem Vor­
läufer Alexande rs vo n Humbo ldt. Neben den wissenschaftl ichen Resultaten, 
die während ei nes Aufen t ha ltes von sechs Monaten in de n Staa te n Ar­
gentinie n, Peru und Bolivien gewonne n werde n konnten und die reiches 
Material erbrach ten, konnte die Vortragende auch intens ive Konta kte 
mit versc hiedenen Bevölkerungssc hichten dieser Länder aufn ehm en und 
Einblick in die sozialen Ver hä ltnisse gewinnen. Denn kaum irge ndwo in 
der Welt sind so große Kont raste zwischen hochmodernen und primitivste n 
Zustä nden vorhanden. 
Tiahuanaco, die älteste Kulturstä tte Südamerikas, Mach u Picchu, das 
ach t e Weltw under, waren u. a. Höhepunk te der Reise, d ie schließ lich -
wieder ein Kont rast - mit einem Besuche am Amazonens trom endete . 

Mittwoch, 29. O ktober, 18.30 Uhr, Ob.-Ass. Claus Pack 

Zur Ausstellung in der Albert ina: 

Herbert Boeckl 

Mit Lichtbildern 

Don ners tag, 30. Oktobe r, 18.30 Uhr, Univ.-Ass. Dr. Gunther Ried müller 

Wie entstand de r Lebensraum des Menschen? 

Mit Lichtb ildern 

Mittwoc h, 12. November, 18.30 Uhr, cand. ing. Walther Braune is (Bundes­
denkmalamt) 

Auf den Spur e n der Sieben Weltwunder 

Mit Farb lichtb ildern 

Bedingt durch die gigantische Rettungsak tion der UNESCO für Abu Simbe l 
e rhebt sich die Frage, welc he techn ischen Möglich keiten de n Ingenieu re n 
der Antike bei ihren Bauvorhaben zur Ve rfügung gestanden sind . 
Anhand der Sieben Weltwunder sol l der Ver such unternomme n w erde n, 
dem Können der Inge nieure Ägyptens, Ba by loniens und Griechen lan ds 
gerecht zu werden . 
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Freitag, 14. November, 18.30 Uhr, Dr. lrenäu s Eibl-Eibe sfe ld t 
(Max-Planck-Institut, Seewiesen) 

Stammesgeschichtliche Anpassungen im Verhalten des Menschen 

Mit Film 

Samstag, 15. November, 18.00 Uhr (Aud. max imum der Wiener Universität ) 
Dr. lrenäus Eibl-Eibesfeldt 

Verhaltenskundliche Beobachtungen an Urwaldlndianern 

(Gemein same Veranstaltung mit der Wiener Urania) 

Mittwoch, 26. November, 18.30 Uhr, Dr. Eduard Rabofsky 

Alpinistik und Schilauf in Österreich in soziologische r Sicht und als juri­
stisches Probl em 

Donnerstag, 27. November, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Anton Preisinger 

Absolute Altersbestlmmungen in Geologie und Paläontologie 

Mit Lichtbildern 

Donnerstag, 4. Dezember, 18.30 Uhr, Univ.-Doz. Dr. Fritz Stein inger 

Die organische Entwicklung auf der Erde 

Mit Lichtbildern 

IV. EINFtJHRUNGSVORTRÄGE 
ZU VERANSTALTUNGEN DES VOLKSTHEATERS 

Mittwoch, 24. September, 18.30 Uhr, Dr. Julius Moder 

„Change" von Wolfgang Bauer 

Mittwoch, 22. Oktober, 18.30 Uhr, Richard Ne umann 

„Die 5. Kolonne" von Ernest Hemingway 

Mittwoch, 5. November, 18.30 Uhr, Prof. Erwin Chvojka 

„Der Talisman" von Joh ann Nestroy 

Mittwoch, 3. Dezem b er, 18.30 Uhr, Dr. Julius Moder 

„Margarete in Alx" von Pete r Hacks 

Mittwo ch, 10. Dezember, 18.30 Uhr, OSTR. Prof. Dr. Rudolf Novak 

„Der Mann, das Tier und die Tugend" von Luig i Pirandello 
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Mit vierzehn ist 
Ihre Tochter 

nicht mehr zu jung. 
Mit vierzehn ist Ihre Tochter nicht mehr 
zu jung ... aber auch nicht zu alt, um In 
die höhere Schule einzutreten. über­
legen Sie noch einmal ... Wollen Sie 
ihr nicht doch eine höhere Schulbildung 
mit auf den Weg geben? Damit wir 
Ihnen bei dieser Frage helfen können, 
haben wir unser Z-Service Ausbildung 
eingerichtet. Pädagogen, Experten für 
Schulen und Universität und Berufs­
berater informieren Sie über die mög-

liehen Ausbildung swege. Wählen Sie 
unsere Nummer 72 92 31 O - bevor Sie 
den falschen Weg wählen. Vereinbaren 
Sie einen Termin mit uns. Oder kommen 
Sie einfach vorbei. (Eine Z ist immer 
in Ihrer Nähei) 

• 



V. FORSCHUNGSVORHABEN 
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1. Abteilung für Soziologie und Großstadtforschung 
Univ .-Doz. Dr. Alfred G i s e 1 

Arbeitsprogramm A: 

Gesundheitsschutz 
Univ.-Doz. Dr. Alfred Gisel - Dipl. oec. Ing. Stephan Orban -
Senatsrat Ludwig S. Rutschka 

In einer Großstadt sind noch viele Aufgaben, die einen opt imalen Ge­
sundhei tsschutz gewährleisten sollen, ungelöst. Im Forschungs1orhaben 

11Sozialmedizin" wi ll eine Arbeitsgemeinschaft des Institutes für Wissen­
schaft und Kunst Grundlagen für ein Programm mit dem Arbeitstitel 11 Ge­
sundheit sschutz" erarbe iten. Nach einer umfassenden Bestandsaufnahme 
soll die Koordin at ion und Kooperation bestehender Einrichtungen ihre 
Ergänzung und die Entw icklung neuer Gebiete studiert und Vorschläge fü r 
Stadt- und Landesplanung gemacht werden. 
Von den fa llweisen Zusammenkünften werden die Teilnehmer, die sich 
gemeldet haben, schrift lich verständigt. 

Arbeitsprogramm B: 

Umweltgestaltung in der Großstadt 
Architekt Fred F r e y I e r 

Die Aufgabe die ses Forschungskreises ist es, wissenschaftliche Erkennt­
nisse und Überlegungen aus der Zusammenarbeit von praktischen Medi­
zinern, Psycholog en, Psychiatern, Physiologe n, Humanbiologen, Okologen, 
Soziologen, Verhaltensforschern, Pädagogen, Statistikern sowie Organi­
·safions- und Verwal tun gsfach leuten zielgerecht zu ordnen und dieses 
Material als Grund lage des Gestaltungsverfahrens der Umwelt zu be­
nützen . Architekten, Geographen und Landesplaner werden dann in einer 
weiteren Arbe itsphase in Zusammenarbeit mit Kommunalpolitikern 'die 
dreidimensionale Realität auf dieser Grundlage erarbeiten. 

1. Die Planungswissenschaft und ihre konkrete Anwendung 

(Leitung Univ. -Prof. Dr. Robert Reichardt) 

2. Zentren der Stadt von Morgen 

.3. Der Lebensraum des Kindes in der großen Stadt 

(Leitung Architekt Fred Freyler) 

t 
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2. Abteilung für Biologie und Großstadtforschung 
Univ.-Prof. Dr. Gertrud P I es k o t 

Gewässerökologle im Bereich der Großstadt 

Dr. Günther Wen inger 

Derzeit werden Nachuntersuchungen an Liesing und Mauerba ch durc h­
geführ t. Gewässerregulierungen haben ebenso wie die ste igende n Ab­
wasserbelastungen die Lebensgemeinsc hafte n besonders im Unter lauf 
seit der letzten Untersuchung wesen t lich verändert. 

In nächster Zeit ersche inen fo lgende Veröffentlich ungen 

aus bereits abgesch lossenen Forschungsvor haben des Inst itut s: 

Monographie der Schwechat 
Verlag des Not ringes 

Die Naturgeschichte Wiens, Band 1 

Verlag für Jugend und Vo lk 
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